
»  Abwechslung, die   
 wunderschön ist. « 
 GERTRUD DÖHRING, BEWOHNERIN

Residenz Nürnberg



Herzlich willkommen 
in der Pro Seniore  
Residenz Nürnberg.

Monika Merz mit Bruder Peter Merz  
sowie Gertrud Döhring 
im Interview



Eine fröhliche Monika Merz begrüßt uns in 
Gesellschaft ihres Bruders Peter Merz, der sie regel- 
mäßig in der Pro Seniore Residenz Nürnberg –  
ihrem Zuhause – besucht. Er begleitet unser Gespräch 
aufgrund ihrer Demenzerkrankung. Sie freut sich 
nicht nur über seinen Besuch, sondern auch über 
unser Zusammensitzen und Plaudern. Denn sie ist 
gerne unter Menschen – und ihr strahlendes Lächeln 
begeistert uns sofort.

Zufrieden und kontaktfreudig:

Wir besuchen 
Monika Merz

INTERVIEW
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behandelnde Arzt als auch der Sozialdienst 
in der Münchner Klinik empfahlen den 
Umzug in einen beschützenden Wohnbe-
reich einer Seniorenresidenz. Auf den ärztli-
chen Befund folgte der richterliche Beschluss 
über das Amtsgericht. Der Neffe wurde zum 
Betreuer, ihrem gesetzlichen Vertreter.

Die Geschwister sind glücklich, dass sie nah 
beieinander wohnen. „Hier im Viertel kann 
man hübsch spazieren gehen, weil hier auch 
Straßen sind, in denen viele Kinder spielen 
und keine Autos fahren. Wir gehen gerne 
spazieren, weil Monika sich gerne bewegt, 
sie braucht Bewegung“, schildert Peter Merz. 
Auch am Sportangebot der Residenz und an 
Ausflügen wie kürzlich zu einem Therapie-
bauernhof nimmt Monika Merz teil und 
ergänzt: „Man ist frei.“ Wie schön, dass sie es 
so empfindet. Sie bestätigt uns, dass sie 
zufrieden ist und schnell Freunde gefunden 
hat. „Ja, es ist sehr hübsch.“ Jelena-Sharin 
Osterhorn erläutert: „Wir sagen nicht: Das ist 

Es ist eine besondere Verbindung zwischen 
Monika Merz und ihrem Bruder Peter Merz. 
Das spüren wir gleich, als wir uns mit den 
beiden zum Interview treffen. Monika Merz 
lebt aufgrund ihrer Demenzerkrankung seit 
Ende 2022 in der Pro Seniore Residenz Nürn-
berg, im sogenannten „geschlossenen behü-
tenden Bereich“. Das ist der spezielle Wohn-
bereich für dementiell erkrankte Menschen. 
Ihr Bruder Peter Merz, der in der Nähe der 
Residenz wohnt und sie so oft es geht be- 
sucht, unterstützt Monika Merz während  
des Gesprächs. Er springt ein und ergänzt, 
wenn ihr wegen der Erkrankung die Erinne-
rung fehlt oder das Erzählen schwer fällt. 

Schon der erste Eindruck von Monika Merz 
ist unglaublich positiv. Wir begegnen einer 
strahlenden Persönlichkeit, die uns gleich 
mit ihrer offenen, freundlichen Art begeis-
tert. Sie freut sich auf das Gespräch und  
das ist wirklich schön zu sehen.

Monika Merz ist 1940 geboren, stammt aus 
Dresden. Der 2. Weltkrieg zwang ihre Mutter 
mit drei Kindern zur Flucht. Ohne Vater 
zogen sie nach Greiz in Thüringen. „Da 
hatten wir Immobilien. Nachdem wir aus- 
gebombt waren, hatten wir dort wieder ein 
Dach über dem Kopf“, erklärt Peter Merz. 
Später ging es nach Braunschweig, wo 
Monika Merz die Schule beendet und Arzt- 
helferin gelernt hat. Sie erzählt mit Freude 
von ihrer Arbeit, ihren regelmäßigen Weiter-
bildungen und Kursen, und wie beliebt sie 
war. Das glauben wir ihr sofort, sie wirkt 
total gesellig. In ihrem nächsten Wohnort 
München arbeitete Monika Merz bei einem 
Arzt, dann als MTA in einem Labor. Ihr Beruf 
und das Leben in der Großstadt waren inten- 
siv, es blieb nicht viel Zeit für eine Ehe oder 
Kinder, was sie im Nachhinein bereut. Dafür 
reiste sie viel, machte Sport, insbesondere 

Skilaufen und Tennis. Auch heute noch wirkt 
sie körperlich sehr fit. 

Wie es zum Einzug in die Residenz kam, 
bringt sie nicht mehr richtig zusammen. Sie 
fühlt sich als ehrenamtliche Mitarbeiterin. 
Später, als sie uns ihr Zimmer zeigt, merken 
wir auch, wie sehr sie sich um die anderen 
Bewohnerinnen und Bewohner des Wohn-
bereiches kümmert. Sie ist die gute Seele 
des Bereiches. Peter Merz kannte die Resi-
denz und war froh, dass seine Schwester 
nach einem Aufenthalt in der Klinik uner-
wartet schnell einen Platz bekommen konnte: 
„Frau Osterhorn, die Residenzberaterin, rief 
an und sagte: Auf geht’s! Das war 2022 ein 
paar Tage vor Weihnachten.“ Es ist nicht 
leicht, schnell einen Platz zu finden, gerade 
bei Demenzerkrankungen. „Es gibt hier in 
Nürnberg nur wenige Heime, die einen 
beschützenden Bereich haben“, so Peter 
Merz, und nennt uns neben der Residenz 
Nürnberg nur die Pro Seniore Residenz Noris 
und ein weiteres Haus. Laut Jelena-Sharin 
Osterhorn bietet die Stadt Nürnberg selbst 
keinen beschützten Wohnbereich an. Daher 
ist die Nachfrage in der Residenz sehr groß. 
Oft muss es ganz schnell gehen, beispiels-
weise weil man als Pflegefall aus dem 
Krankenhaus entlassen wird. Auch bei 
Monika Merz ging es sehr schnell. Gerade 
noch lebte sie in einer schicken Eigentums-
wohnung in einer hervorragenden Gegend 
von München und fuhr selbst Auto, dann 
erkrankte sie. Plötzlich fand sie den Weg in 
die eigene Wohnung nicht mehr. In einer 
Klinik hat ein Arzt eine fortschreitende 
Demenz mit einer Hinlauftendenz diagnosti-
ziert, sodass eine Rückkehr in die eigenen 
vier Wände nicht mehr möglich war. Zu groß 
war die Gefahr, dass Monika Merz immer 
wieder die Wohnung verlassen und orientie-
rungslos umherlaufen würde. Sowohl der 

»  Es ist sehr hübsch. «

 MONIKA MERZ

der beschützende Wohnbereich, die Bewoh-
ner sind an Demenz erkrankt, wir machen mit 
ihnen gar nichts. Im Gegenteil! Es wird wert 
drauf gelegt, die Bewohner mit Demenz in die 
normalen Gruppenstunden zu integrieren. 
Oder auch beim Sommerfest. Wir haben ein 
großes Sommerfest mit allen Bewohnern vom 
Haus gefeiert und Frau Merz war mit ihrem 
Neffen zusammen da.“ Peter Merz stimmt zu: 
„Als ich mal da war, haben alle zusammen 
draußen gesungen. Und einmal wurde drau-
ßen vor der Tür getanzt. Wenn sowas angebo-
ten wird, macht meine Schwester mit.“

Das Leben mit Demenz ist nicht einfach. 
Natürlich ist es das nicht – es ist Demenz. 
Aber die Pro Seniore Residenz Nürnberg ist 
ein Ort, an dem man damit gut und rundum 
gut umsorgt leben kann. Wir waren begeis-
tert von der fröhlichen Monika Merz und  
der innigen Beziehung zu ihrem Bruder. 

Alles Gute, Ihnen beiden. 
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Als wir das große, freundliche Doppelzimmer von 
Gertrud Döhring betreten, staunen wir nicht nur über 
das schöne Zimmer, sondern auch über die zahlreichen, 
handgefertigten Strickwaren, die sie uns stolz 
präsentiert. Was die gebürtige Nürnbergerin zum 
Einzug in die Residenz bewegt hat und wie es ihr  
in ihrem jetzigen Zuhause gefällt, erzählt sie uns im 
Interview.

Unternehmungslustig und handwerklich begabt: 

Gertrud Döhring 
erzählt

» Ich hab noch nie ein böses Wort gehört.  
 Es sind alle lieb und nett. «
 GERTRUD DÖHRING

INTERVIEW
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spiel Gymnastik und Yoga gemacht. Es wäre  
ungerecht, wenn man da unzufrieden wäre.“ 
Ihr großes Hobby ist das Stricken. Damit 
beschäftigt sie sich täglich, strickt für die 
Enkelkinder anderer Bewohner und verteilt 
ihre kleinen Kunstwerke im Haus. Dazu 
zählen Taschen, Stirnbänder, Pullover und 
Pullunder, mehrere Schulbladen ihres Zim-
mers sind gefüllt. Die Tochter bringt immer 
Nachschub an Wolle. Gertrud Döhring er- 
klärt: „Da schau ich Fernsehen dazu und 
dann vergeht der Tag schnell. Ich muss auch 
sagen, der Tag vergeht hier sowieso schnell. 
Wir hatten ein wunderschönes Sommerfest, 
Hochachtung vor allen, die haben sich so 
viel Mühe gegeben. Wirklich, war das schön 
– und das sagt auch jeder!“

„Ich bin zu Hause einfach zusammengesackt. 
Ich weiß nicht wieso, aber ich bin im Flur 
gelegen und hatte die Kraft nicht mehr, alleine 
aufzustehen. Ich habe mir nichts getan, und 
zum Glück hatte meine Tochter mir so einen 
Notfallknopf besorgt, da habe ich draufge-
klickt und dann ist jemand gekommen.“ 
Bewohnerin Gertrud Döhring erzählt uns im 
Interview, wie es dazu kam, dass sie in die Pro 
Seniore Residenz Nürnberg eingezogen ist. 
Zwei Mal klappte sie zu Hause zusammen und 
konnte nicht mehr alleine aufstehen. Das 
reichte ihr – die Entscheidung war getroffen: 
„Ich hab zu meiner Tochter gesagt: ‚Such mir 
irgendwo ein Heim‘. Ich habe im zweiten Stock 
ohne Aufzug gelebt, ich wäre die Treppe nicht 
mehr hoch und runter gekommen und wäre 
ganz allein gewesen. Ich lag im Krankenhaus 
und habe gesagt: Ich geh nimmer heim.“ Ihre 
Tochter suchte nach einem Platz und wurde 
direkt in der Heimatstadt in der Pro Seniore 
Residenz Nürnberg fündig.

Gertrud Döhring ist waschechte Nürnberge-
rin. Sie wurde 1931 in Nürnberg geboren, ist  
in den Kriegsjahren aufgewachsen und hat 
zeit ihres Lebens in der Stadt oder der Um- 
gebung gewohnt. Nach einer Lehre zur Kondi- 
toreifachverkäuferin sattelte sie um zur Büro-  
genauer Computerarbeit. Bis zum Rentenein-
tritt war sie in der KFZ-Zulassungsstelle der 
Stadt Nürnberg beschäftigt. „Das hat mir dort 
sehr gut gefallen. Und ich hab dadurch eine 

Zusatzversorgung. So geht’s mir halt ein 
bisschen besser“, erzählt sie. Verheiratet war 
Gertrud Döhring zwei Mal, fügt lachend 
hinzu: „auch zweimal geschieden“. Sie hat 
eine Tochter, die in der Nähe wohnt und zu 
der sie einen guten Kontakt pflegt. „Vorhin 
hab ich eine Stunde mit ihr telefoniert“, 
verkündet sie strahlend. Außerdem berich-
tet sie stolz von ihrem Enkel und Urenkel.

Der rüstigen Seniorin gefällt es gut in der 
Residenz: „Ich mein, es ist ein Pflegeheim,  
da muss man sich mit abfinden. Aber ich 
hab noch nie ein böses Wort gehört. Es sind 
alle lieb und nett.“ Als es mit einer Zimmer-
nachbarin aufgrund deren psychischer Er- 
krankungen nicht gepasst hat, hat die Resi- 
denzleitung sofort reagiert und ihr ein an- 
deres Zimmer gegeben. Residenzberaterin 
Jelena-Sharin Osterhorn erklärt: „Wir sind ja 
immer sehr bemüht, zu schauen, dass die 
Chemie stimmt, und auch schnell zu helfen.“ 
Gertrud Döhring ergänzt: „Ja, das ging ruck 
zuck. Ich habe gesagt, meine letzten Jahre 
möchte ich in Ruhe leben.“ Das Zimmer, in 
dem sie nun wohnt, gefällt ihr sehr gut. Es 
ist hell und gleichzeitig nicht zu warm.

Besonders begeistert ist Gertrud Döhring 
vom großen Freizeitprogramm der Residenz: 
„Wir gehen jetzt auf die Kirchweih, da gehe 
ich mit. Unsere Ausflüge – das ist Abwechs-
lung, die wunderschön ist. Es wird zum Bei- 

»  Wir hatten ein wunderschönes   
 Sommerfest, Hochachtung vor allen,  
 die haben sich so viel Mühe gegeben. «
 GERTRUD DÖHRING

Ihrer Ansicht nach, muss niemand Angst vor 
einem Umzug in eine Senioreneinrichtung 
haben – ganz im Gegenteil: „Zu Hause wäre 
ich alleine, hier, wenn ich aus dem Bett falle, 
drücke ich auf einen Knopf, fünf Minuten 
später steht jemand an meinem Bett. In 
meiner Wohnung habe ich im Flur gelegen 
und eine halbe Stunde gewartet bis irgend-
jemand kam.“ Sie schätzt das Gefühl von 
Sicherheit „und man muss sich eingestehen: 
Es geht halt einfach nicht mehr so.“ Es ist 
schön zu sehen, wie vergnügt und zufrieden 
Gertrud Döhring ist.

Vielen Dank für das nette Gespräch,  
Frau Döhring.

» Zuhause wäre ich alleine, hier, wenn ich aus 
 dem Bett falle, drücke ich auf einen Knopf, fünf  
 Minuten später steht jemand an meinem Bett. « 
 GERTRUD DÖHRING
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Gute. Er ist zwar nach außen hin geschlos-
sen, bietet aber im Innen- und Außenbereich 
genügend Bewegungsfreiheit, so dass sich 
unsere Bewohner rundum wohlfühlen und 
es ihnen an nichts fehlt. Selbstverständlich 
können sie den behütenden Bereich zusam-
men mit ihren Angehörigen oder dem Betreu- 
er verlassen, zum Beispiel für einen gemein-
samen Spaziergang.

Einzug
Bei demenziell erkrankten Menschen ist die 
Geschäftsfähigkeit eingeschränkt, oft ist sie 
auch gar nicht mehr gegeben. Daher ist bei 
Abschluss des Vertrages die Vorlage einer 
Vollmacht oder einer gerichtlich bestellten 
Betreuung notwendig. Eine Aufnahme in 
diesen Bereich kann nur dann erfolgen, 
wenn uns eine fachärztliche Stellungnahme 
bzw. ein fachärztlicher Befundbericht sowie 
ein richterlicher Unterbringungsbeschluss 
vorliegen. 

Speziell für demenziell erkrankte Bewohner 
bieten wir:
• tagesstrukturierte Betreuung
• Training der Alltagsfähigkeiten
• Orientierungstraining
• tiergestützte Therapie
• Erzähltherapie
• Sinnestherapie

Betreuung für Bewohner mit Demenz
Einer Ihrer Angehörigen ist demenziell erkran- 
kt und Sie möchten für ihn die beste Zuwen-
dung – rund um die Uhr? Die gibt es bei uns. 
In unserer Residenz bieten wir ein besonde-
res Pflege- und Beschäftigungsangebot für 
Menschen mit leichter bis schwerer Demenz. 
Wir wissen um die individuellen Bedürfnisse 
demenziell erkrankter Senioren. Um diesen 
Bedürfnissen gerecht zu werden, bieten wir 
ein besonderes Maß an herzlicher Zuwen-
dung und eine spezielle Tagesbetreuung:

• Mit fest strukturierten Tagesabläufen, 
einer vertrauten, gleichbleibenden Umge-
bung und konstanten Bezugspersonen 
unterstützen wir unsere Bewohner darin, 
sich zu orientieren und geben ihnen einen 
Ort, an dem sie sich sicher und geborgen 
fühlen können. 

• Durch das Einbeziehen in alltägliche 
Tätigkeiten – wie Spülen, Tisch decken 
oder Abräumen – sowie durch spieleri-
sche Gedächtnisübungen und Bewegung 
fördern wir die vorhandenen Fähigkeiten 
und helfen, den Krankheitsverlauf zu 
verlangsamen.

Geschlossener behütender Bereich 
Ein wichtiger Bestandteil unserer Demen-
tenbetreuung ist der geschlossene behü-
tende Bereich. Personen mit mittelschwerer 
bis schwerer Demenz verlieren ihre Selbst-
versorgungsfähigkeit und haben einen 
starken Bewegungsdrang. Dieser birgt große 
Gefahren, da auch der Orientierungssinn 
fehlt. In diesen Fällen ist ein in sich geschlos-
sener Bereich von großem Vorteil. Angehö-
rige brauchen sich keine Sorgen mehr zu 
machen, dass ihr Angehöriger plötzlich un- 
bemerkt weglaufen und damit sich selbst 
und andere in Gefahr bringen könnte. Trotz- 
dem kommt den Bewohnern in diesem 
Bereich ein größtmöglicher Freiraum zu 

Mit Sicherheit Raum zum Wohlfühlen

Zusätzlich buchbare Serviceleistungen:
• Friseur (im Haus)
• Maniküre, Pediküre und Kosmetikservice
• Fahr- und Begleitservice
• Einkaufsservice
• Handwerker- und Hausmeisterservice

Folgende Therapiemethoden stehen im 
Haus zur Auswahl:
• Beschäftigungstherapie (z.B. Sitzgymnastik, 

Sturzprophylaxe und Basteln) 
• Ergotherapie 
• Physiotherapie
• Logopädie 
• Aromatherapie
• Entspannungstherapie
• Gedächtnistherapie
• Snoezeln
• 10-Minuten-Aktivierung

Sicherlich ist die Entscheidung, in eine Senio-
renresidenz zu ziehen, keine leichte Entschei-
dung. Oftmals ist dieser Schritt auch behaftet 
mit Ängsten und Unsicherheit. Fragen stehen 
im Raum. Womit muss ich rechnen? Auf was 
muss ich mich einstellen? Genau diesen Fra- 
gen begegnen wir mit einem erfahrenen 
Team. Dieses nimmt sich Zeit und geht immer 
auf die Menschen ein. In der Pro Seniore 
Residenz Nürnberg erwartet Bewohner eine 
rundum herzliche Atmosphäre, in der sie sich 
geborgen fühlen können. Hier pflegt man mit 
Herz und Kompetenz, geht auf die Wünsche 
der Menschen ein und nimmt sich für sie Zeit.

Unsere Residenz verfügt über 132 Pflegeplätze 
in geräumigen Doppelzimmern, die auf 
Wunsch auch als Einzelzimmer nutzbar sind.

In jedem Pflegezimmer inklusive:
• seniorengerechtes Bad
• 24-h-Notrufsystem
• Radio-/TV-, Kabel- und Telefonanschluss
• Vollmöblierung

Kostenlose Dienstleistungen zu Ihrer  
Entlastung:
• Vollverpflegung mit Frühstück, Mittages-

sen, Nachmittagskaffee und Abendessen 
jeweils inklusive Getränke, Zwischen- und 
Nachtmahlzeiten bei Bedarf. Auf Wunsch 
Diätküche/Schonkost, vegetarische Kost

• Wäscheservice
• Reinigungs- und Hauswirtschaftsdienste
• Hilfestellung bei behördlichen Angelegen-

heiten
• vielfältiges Betreuungs- und Freizeitangebot
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• 132 Pflegeplätze in Einzel- oder Doppel-
zimmern

• Kurzzeit-, Langzeit- und Verhinderungs-
pflege

• Vital-Pflege
• Pflege für an Demenz erkrankte Men-

schen, inklusive geschlossenem behüten-
den Bereich

• Bel Etage mit besonders komfortabler 
Ausstattung

• erbaut und eröffnet im Jahr 2000 

• hervorragende Lage im wohlhabenden 
Stadtteil St. Jobst/Erlenstegen

• kleiner Garten
• Dachterrasse
• Aufenthaltsraum für Besucher
• Beschäftigungstherapieraum
• Hobbyraum/Werkstatt
• Musik-/TV-Raum
• Friseurraum
• öffentlicher Parkplatz  

(400 Meter entfernt)
• Supermarkt in unmittelbarer Nähe

Residenz im Überblick

Bis bald in der Pro Seniore 
Residenz Nürnberg!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Sehr schön! 
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage unter  
Telefon 0911 5977-09 

Vereinbaren Sie auch gerne einen Termin  
für eine Hausführung. 
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